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1.  Grundlagen der Unterrichtsplanung 

Thema Wünsche / Bedürfnisse von obdachlosen Menschen 

 

Lehrplanbezug TF 6.1 Menschenwürde – Menschenrechte 

Zentrales Anliegen Die Schüler/Innen sollen durch den Perspektivwechsel über 
Wünsche und Bedürfnisse von obdachlosen Menschen in-
tensiv nachdenken und für ihre Situation sensibilisiert wer-
den. 

 

Die Schüler/Innen sollen durch die verbale Auseinanderset-
zung in der Gruppenarbeitsphase in ihrer Problemlösungs-
fähigkeit gefördert werden. 

 

Die Schüler/Innen sollen durch das Präsentieren der Ergeb-
nisse diese in Worten / Bildern ausdrücken sowie und un-
terschiedliche Sichtweisen wahrnehmen und aushalten 
können. 

 

Die Schüler/Innen sollen im Einsatz der Methode „Think-
Pair-Share“ gefördert werden. Die Methode unterstützt im 
besonderen Maße die Entwicklung des sozialen Lernens 
und kann zu einer verbesserten Wissensspeicherung bei-
tragen. Optional: Methodenkompetenz 

 

Lehr-/Lernarrangement Einstieg:  

Konfrontation mit der Obdachlosenthematik mittels eines 
Gedichtes. Dieses spiegelt die harte Realität des Lebens 
auf der Straße wieder. Wünsche und Bedürfnisse eines 
Obdachlosen lassen sich aus diesem ableiten. 

 

Erarbeitung: 

Die Methode „Think-Pair-Share“ wurde gewählt, um eine 
Abwechslung von individuellen und kooperativen Lernpha-
sen zu erreichen. 

 

Konsolidierungsphase:  

Das gemeinsam erarbeite Wissen (Metaplanwand) wird auf 
dem Arbeitsblatt festgehalten und mittels Fragen reflektiert. 
Optional: Durch die Reflexion der Methode „Think-Pair-
Share“ wird die Methodenkompetenz der Schüler/Innen 
gefördert.  
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2.  Elementarisierung 

2.1.  Elementare Strukturen 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe e. V. veröffentlichte im Oktober 

2015 neue Zahlen zur Wohnungs- und Obdachlosigkeit in Deutschland. Die Zahlen 

sind jedoch nur Schätzungen der „BAG W“, da es bundesweit keine einheitliche Erhe-

bung zur Wohnungs- und Obdachlosigkeit gibt. Von 2012 bis 2014 ist die Zahl der 

Wohnungslosen, also Menschen ohne festen Wohnsitz, in Deutschland um 18 % an-

gestiegen, und zwar von 284.000 auf 335.000. Gründe hierfür sind u. a. die rasant ge-

stiegenen Kosten für Wohnraum, besonders in den Großstädten. Weiterhin ist auch die 

stark gestiegene Zahl der Flüchtlinge zum Teil schuld an dieser Entwicklung. So haben 

etwa ein Drittel der Obdachlosen einen Migrationshintergrund. Alarmierend hierbei ist 

auch die signifikant gestiegene Zahl der Straßenobdachlosigkeit. Dies sind Menschen, 

die ohne jede Unterkunft auf der Straße leben. Von 2012 bis 2014 ist die Zahl von 

24.000 auf 39.000 gestiegen, was eine Steigerung von mehr als 50 % darstellt. Die 

Zahl der wohnungslosen minderjährigen Jugendlichen ist die letzten Jahre über aber 

relativ stabil geblieben, sie wird auf ca. 9% (29.000) geschätzt.1 

Nun stellt sich die Frage, wie es zu dieser Situation der Menschen kommen konnte. 

Die Gründe der Obdachlosigkeit bzw. Wohnungslosigkeit können vielschichtig sein: 

Alkohol, Drogen, Arbeitslosigkeit, Geldnot, Trennung, Krankheit, psychische Probleme 

oder häusliche Gewalt.2 Jedoch gibt es auch einige wenige Menschen, die sich be-

wusst für dieses Leben entscheiden. Jeder Mensch ist selbst für sich verantwortlich 

und kann, sofern er volljährig ist, selbst entscheiden, wie er leben möchte. Eines sollte 

jedoch beachtet werden: Egal wie ein Mensch leben möchte, er sollte mit Würde be-

handelt werden. Dies ist in Artikel 1 des Grundgesetzes der BRD zu lesen.  

„Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung 

aller staatlichen Gewalt.“  

Der Artikel ist die Grundlage für das soziale Zusammenleben der Menschen in 

Deutschland und sollte somit für jeden Menschen gelten, also auch für Wohnungs- und 

Obdachlose.  

2.2.  Elementare Erfahrungen 

Es lässt sich im Allgemeinen feststellen, dass die Problematik der Obdachlosigkeit im 

Leben der Schüler/Innen grundsätzlich keine große Rolle spielt. Die Schüler/Innen kau-

fen in den modernen Einkaufsmeilen in den Innenstädten, welche mit einer Vielzahl 

                                                
1 Vgl. http://www.bagw.de/media/doc/PRM_2015_10_5_Pressemappe.pdf 
2 Vgl. http://www.diakonie.de/thema-kompakt-obdachlosigkeit-14389.html 
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von Konsumtempeln bestückt sind, ein und übersehen zumeist die Menschen, welche 

auf der Straße leben. Die Obdachlosen sind mehr oder weniger unsichtbar für die 

Schüler/Innen. Private und berufliche Erfahrungen mit ihnen sammeln sie nur ganz 

selten. Die Shell Jugendstudie 2010 stellte fest, dass Toleranz anderen gegenüber für 

Jugendliche zu einem zunehmend prägenden Thema ihrer Lebenswelt wird. Diese 

grundlegende Einstellung kann genutzt werden, um darauf aufbauend die Erfahrungs-

horizonte und die Akzeptanz Wohnungslosen gegenüber zu steigern.3 

Die Schüler/Innen assoziieren mit den Obdachlosen fast einstimmig die Alkoholsucht. 

Eine reflektierte Auseinandersetzung mit der Obdachlosen-Thematik findet somit bei 

den wenigsten Schüler/Innen überhaupt statt. Der Fokus der Stunde liegt auf dem Per-

spektivwechsel der Schüler/Innen. Sie sollen sich in die Rolle eines Obdachlosen ver-

setzen, um dessen Wünsche und Bedürfnisse zu verstehen. Ziel ist es, die Obdachlo-

sen aus ihrer „Unsichtbarkeit“ zu holen. Die Schüler/Innen sollen erkennen, dass Ob-

dachlose auch Menschen wie wir sind und jeder von ihnen eine Geschichte hat. Ist es 

nicht die Aufgabe eines Christen, einem Menschen in Not zu helfen? Manchmal reicht 

ein Lächeln, um ihnen zu zeigen, dass wir sie wahrgenommen haben.  

2.3.  Elementare Zugänge 

Die Unterrichtsstunde findet an einem Dienstag in der 2. Stunde in einer Berufsschul-

kasse statt. Die 29 Schüler/Innen befinden sich im ersten Ausbildungsjahr zur Fach-

kraft für Lagerlogistik. Die eher heterogene und lebhafte Klasse setzt sich aus 29 Schü-

ler/Innen zwischen 17 und 24 Jahren zusammen. Diese kommen von unterschiedli-

chen Herkunftsschulen (Realschule, Wirtschaftsschule, Gymnasium). Die Konfessions-

zugehörigkeit der Schüler/Innen weist zum größten Teil Protestanten (14), einige weni-

ge Katholiken (8) und Muslime (6) sowie einen Konfessionslosen auf. Aufgrund der 

unterschiedlichen Vorbildung der Schüler/Innen ist das christliche Wissen recht hetero-

gen. Trotz der unterschiedlichen Voraussetzungen wie Alter, Vorbildung sowie Konfes-

sion wird der Religionsunterricht im Klassenverband unterrichtet. In den bisher unter-

richteten Stunden fielen keine Schüler/Innen negativ auf. Die Obdachlosenthematik 

weckte bisher ein hohes Interesse, was sich durch hohe Motivation in den vorherge-

gangenen Unterrichtsstunden zeigte.  

Der Einstieg beginnt mit einem Gedicht. Es spiegelt die harte Realität des Lebens auf 

der Straße wieder. Wünsche und Bedürfnisse von Obdachlosen lassen sich klar er-

kennen. Ziel ist es diese den Schüler/Innen greifbar zu machen. Das Gedicht wird mit 

Geräuschen einer Klangschale umrahmt. Die Geräusche und das dunkle Klassenzim-

mer erzeugen eine besondere Atmosphäre. 

                                                
3 Vgl. Shell Jugendstudie (2010): S. 157f. 
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Die Einordnung der Schüler/Innen in das Moralentwicklungsmodell von Kohlberg ist 

aufgrund der Altersstruktur nicht eindeutig möglich. Die Merheit der Schüler/Innen ha-

ben das Niveau II - konventionelle Ebene erreicht, welche gewöhnlich in einem Alter 

von 10-21 Jahren durchlaufen wird. Die meisten stehen vermutlich auf der Stufe 3. 

Einige wenige haben vermutlich die Stufe 4 bereits erreicht. Die Schüler/Innen haben 

somit nach Kohlbergs Stufen des moralischen Urteils die Fähigkeit der Rollenüber-

nahme und sind in der Lage, einen Perspektivwechsel zu vollziehen.4 Bei der Einstu-

fung des Entwicklungsstandes nach Erikson lässt sich feststellen, dass die meisten 

Schüler/Innen entweder bei Stufe 5 oder Stufe 6 angelangt sind. Sie befinden sich also 

entweder in der Adoleszenzphase (Identität vs. Rollendiffusion) bzw. im frühen Er-

wachsenenalter (Intimität und Solidarität vs. Isolation). 5  Damit besitzen die Schü-

ler/Innen die grundlegenden Fähigkeiten und Erfahrungen, um sich mit der Thematik 

konstruktiv und fruchtbar auseinanderzusetzen. 

2.4.  Elementare Wahrheiten 

Die Nächstenliebe hat eine übergeordnete Bedeutung im katholischen Glauben. 

Selbstloses Eintreten für andere Menschen in der Gesellschaft ohne Rücksichtnahme 

auf deren soziale Stellung wird nicht als Mitleid bezeichnet, sondern mehr als Mitgefühl 

wahrgenommen. Jesus setzt die Nächstenliebe sogar mit den Zehn Geboten gleich 

(Mk 12,31). Eine übersteigerte Form der Nächstenliebe findet man bei Mt 5,38–48, hier 

spricht man sogar von der Feindesliebe. Für mich persönlich ist die Nächstenliebe 

auch ein wichtiger Punkt in meinem Leben. Schüler/Innen sollen nicht in Schubladen 

steckt bzw. vorverurteilt werden. Genau diese Handlungsweise sollte auch bei den 

Obdachlosen an den Tag gelegt werden. Bisher fehlte den meisten Schüler/Innen der 

direkte Bezug zu ihrer Lebenswelt bzw. Berührungspunkte in ihrem Alltag. Die gesamte 

Problematik scheint für die Schüler/Innen weit weg zu sein. Die Obdachlosen sind für 

sie mehr oder weniger unsichtbar und werden in den Fußgängerzonen übersehen. 

Durch den angestrebten Perspektivwechsel soll dieser Punkt überschritten werden und 

die Obdachlosen aus ihrer Unsichtbarkeit geholt werden. Zudem soll die Unterrichts-

stunde aufzeigen, dass die Unantastbarkeit der Menschenwürde gewahrt werden soll-

te. Die Schüler/Innen sollen den Obdachlosen nicht als Gefahr (Angst und Ekel) wahr-

nehmen, sondern diesen mit Würde begegnen. Im Lichte der christlichen Nächstenlie-

be kann hier die Bibelstelle Mt 25,40 betrachtet werden. Die Obdachlosen sollen als 

vollkommene, einzigartige sowie als liebenswürdige Menschen angesehen werden. 

Das Thema „Nächstenliebe“ und „Menschenwürde“ sollte für die Schüler/Innen greifbar 

und zumutbar sein. Die nächste Unterrichtstunde befasst sich mit der Umsetzung der 

                                                
4 Vgl. Fritsch (2007): S. 5ff. 
5 Vgl. Scheck (2014): S. 2ff. 



5 

erarbeiteten Wünsche/Bedürfnisse in konkrete Hilfsmöglichkeiten und beinhaltet eine 

theologischen Betrachtung Thematik (Der barmherzige Samariter - Lk 10,25-37). 

2.5.  Elementare Lernwege 

Der Unterrichtseinstieg ist für den geplanten Perspektivwechsel wichtig. Mittels eines 

Gedichtes, von dem die Thematik der heutigen Unterrichtsstunde sich ableiten lässt, 

soll ein Zugang zu den Schüler/Innen gefunden werden. Zudem wird das Gedicht mit 

Geräuschen einer Klangschale umrahmt. Die Töne der Schale und das dunkle Klas-

senzimmer erzeugen eine besondere Atmosphäre, was den Schüler/Innen die Mög-

lichkeit bietet, sich auf die heutige Thematik einzulassen. Der Einstieg ist extra etwas 

ruhiger gewählt, um die Schüler/Innen auf heutigen Stunde vorzubereiten und um die 

Nähe zu der Obdachlosen-Thematik der letzten Stunden wieder aufblühen zu lassen. 

In der Erarbeitungsphase kommt die Methode „Think-Pair-Share“ zum Einsatz. Diese 

Methode unterstützt im besonderen Maße die Entwicklung des sozialen Lernens und 

kann zu einer verbesserten Wissensspeicherung beitragen. Die Methode wurde ge-

wählt, um eine Abwechslung von individuellen und kooperativen Lernphasen zu errei-

chen. Dies ist wichtig, um den angestrebten Perspektivwechsel bei den Schüler/Innen 

zu erreichen. Die Schüler/Innen sollen durch den Perspektivwechsel eine neue Sicht 

auf die Obdachlosenproblematik (Wünsche / Bedürfnisse) gewinnen und diesbezüglich 

sensibilisiert werden. In der ersten Phase („Think“) beschäftigen sich die Schüler/Innen 

in Einzelarbeit mit Wünschen, Erwartungen und Träumen von Obdachlosen. Diese drei 

Aspekte zeigen unterschiedliche Perspektiven (Gegenwart, soziale Komponente, Zu-

kunft) auf. Diese werden mittels Symbolen (Geschenk, Menschen, Kristallkugel) an-

schaulich dargestellt und dienen weiter als Orientierungshilfe. In der zweiten Phase 

(„Pair“), welche durch einen Schlag gegen eine Klangschale eingeleitet wird, werden 

die Schüler/Innen in die Gruppenarbeitsphase übergehen. Sie sollen sich in der Grup-

pe austauschen und gemeinsam Metaplankarten ausfüllen. Die 29 Schüler/Innen wer-

den sich in 7 Gruppen á 4 Personen aufteilen (farbige Arbeitsblätter). In der dritten 

Phase „Share“ präsentieren die 7 Gruppen jeweils einen Wunsch, eine Erwartung und 

einen Traum und pinnen diesen an die Metaplanwand. In der Konsolidierungsphase 

werden die Ergebnisse der Schüler/Innen nochmals thematisiert. Die Schüler/Innen 

sollen die erarbeiteten Ergebnisse von wichtig zu weniger wichtig ordnen. Hierbei wird 

es zu Diskussionen unter den Schüler/Innen kommen. Im letzten Schritt sollen die er-

arbeiteten Ergebnisse abgeschrieben werden und nochmals reflektiert. Anschließend 

gibt es einen Ausblick auf die nächste Stunde. Falls noch Zeit besteht, findet eine Re-

flexion der Think-Pair-Share-Methode statt, um die Methodenkompetenz der Schü-

ler/Innen zu fördern. 
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Auszug aus dem Lehrplan: 
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Stoffstruktur: 

 

Vorstruktur TK 6.1 

- Erste Wahrnehmung von Obdachlosigkeit  
- Gründe / Ursachen für Obdachlosigkeit  
- Perspektivwechsel  
- Bedeutung von Obdachlosigkeit für den 

Menschen 

Hauptstruktur - Wünsche / Bedürfnisse von obdachlosen 
Menschen 

Nachstruktur - Umsetzung der Wünsche/Bedürfnisse in 
konkrete Hilfsmöglichkeiten  

- Theologische Betrachtung von Obdachlo-
sigkeit 

- Bibeltext: Der barmherzige Samariter (Lk 
10,25-37) 
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Thema: Wünsche / Bedürfnisse von obdachlosen Menschen 

Phasen: Formulierung der Lernschritte: Sozialform: Medien: 

Einstieg Begrüßung der Schüler  
 
Anleitung: Gedicht / Klangschale 
 
à Schlag gegen die Klangschale 
 
Gedicht: Obdachlos von Maria Kindermann (2013) 
 
à Schlag auf die Klangschale 
 
„Worauf will die Autorin aufmerksam machen?“ à Wünsche und Bedürfnisse!�
 

Frontal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schüler-Schüler-
Interaktion 

 
 
 
 
 
 
Beamer 

Erarbeitungsphase Klärung des Stundenablaufes: 
1. Einzelarbeit – Fragen beantworten 
2. Gruppenarbeit – Antworten diskutieren und Metaplankarten ausfüllen 
3. Plenum – Ergebnisse präsentieren und ordnen 
Methode: Think-Pair-Share 
 
à Arbeitsblatt AB00 / AB01 (Gedicht / Arbeitsauftrag) austeilen 
 
Arbeitsauftrag: 
Versetzen Sie sich in die Situation eines obdachlosen Menschen, der auf der 
Straße lebt. Ergänzen Sie in Einzelarbeit die drei folgenden Sätze.  
Zeit: 4 Minuten 
Arbeitsblätter: Farbig 
 
à Arbeitsblatt AB02 (Arbeitsauftrag / Metaplankarten / Stift) austeilen 
à Schlag gegen die Klangschale 

Frontal 
 
 
 
 
 
 
 
Einzelarbeit  
 
 
 
 
 
 
 

Beamer 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblatt (AB01) 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsentwurf von Alexander Bauer / Fach: KRL / Datum: 23.02.2016 / Uhrzeit: 8:45 / Dauer: 45 Minuten 
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Arbeitsauftrag: 
- Diskutieren Sie bitte Ihre Ergebnisse aus der Einzelarbeit.  
- Wählen Sie gemeinsam jeweils eine/n Wunsch / Erwartung / Traum aus. 
- Notieren oder malen Sie diese/n auf die beiliegenden Metaplankarten. 
- Bitte notieren Sie nur einen Begriff pro Metaplankarte. 
- Bestimmen Sie eine Person, die das Ergebnis der Gruppe kurz vorstellt. 
  Zeit: 7 Minuten 
Gruppeneinteilung: Farbe Arbeitsblatt AB00 / AB01 
�

à Schlag gegen die Klangschale 
 
Präsentation der Ergebnisse:  
Eine Person pro Gruppe pinnt das Ergebnis an die Metaplanwand und erklärt 
kurz die Entscheidung für den jeweiligen Begriff. 
Metaplanwand: Drei Perspektiven (Gegenwart, Gesellschaft, Zukunft) 
 
Lösungsvorschläge: 

 
Wünsche / Bedürfnisse von obdachlosen Menschen 

 
 

Wünsche 
 

 
Erwartungen 

 
Träume 

Kleidung Hilfe/Unterstützung „Normales“ Leben 
Zelt Nächstenliebe Arbeit/Job/Wohnung 

Decke Respekt Integration  
Hund Rücksichtnahme Glück 

 
Impuls: „Warum haben Sie den Begriff xxx gewählt?“ 
�

Impuls: „Beschreiben Sie kurz den Begriff xxx!“ 
 

Gruppenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schüler-Schüler-
Interaktion 
 
 

Arbeitsblatt (AB02) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Metaplanwand  
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Konsolidierungsphase 

 

Clustern der Ergebnisse: 
Die erarbeitenden Ergebnisse werden an der Metaplanwand geordnet (wich-
tig – weniger wichtig).�
�

Impuls: „Ist xxx wirklich wichtiger als xxx?“ 
 
à Ergebnisse werden nochmal vorgelesen / reflektiert. 
 
„Was kann der obdachlose Mensch beitragen, dass die Wünsche, Erwartun-
gen oder Träume in Erfüllung geht?“ à „Können Sie dies überhaupt?“�
 
Arbeitsauftrag: 
„Lassen Sie sich beim Abschreiben die Punkte nochmals durch den Kopf ge-
hen. Wenn Ihnen noch was zum Ergänzen einfällt oder etwas auffällt schrei-
ben Sie es an den Rand.“ 
 
à Schüler/innen schreiben das gemeinsam erarbeitete Ergebnis von der Me-
taplanwand ab und denken erneut über die Thematik nach! 
 
Abschluss: 
„Heute haben wir uns mit den Wünschen und Bedürfnissen von obdachlosen 
Menschen beschäftigt. Nächste Stunde schauen wir uns an, wie wir diese in 
konkrete Hilfsmöglichkeiten umsetzen können!“  

Schüler-Schüler-
Interaktion  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einzelarbeit 
 
 

Metaplanwand  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblatt (AB00) 
 

Puffer Reflexion der Methode“ Think-Pair-Share“: 
Kurze Wiederholung der drei Phasen (Einzel-, Gruppenarbeit und Präsentati-
on)  
„Wie war heute das Arbeiten in der Einzel-, Gruppenarbeit und die Präsenta-
tion für Sie?“  
„Was könnte man in der Zukunft verbessern?“ 

Lehrer-Schüler-
Interaktion 
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Unterrichtsmaterial: 

Arbeitsblatt (AB00): 

 

 

 



15 

Arbeitsblatt (AB01): 

 

 

 

 



16 

Arbeitsblatt (AB01) - mögliche Lösung: 
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Arbeitsblatt (AB02): 
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Arbeitsblatt (AB02) - mögliche Lösung: 
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Metaplanwand - mögliche Lösung: 
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PowerPoint-Präsentation: 
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Puffer: 

 


